
 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
Stellungnahme des Bundesverbandes Geothermie e. V. (BVG) (Lobbyregisternummer: R000239) 
zum Entwurf für ein Gesetz zur Stärkung eines modernen, digitalen und wirksamen 
Umweltschutzes (UMoG) sowie zum Entwurf einer Verordnung zur Stärkung eines modernen, 
digitalen und wirksamen Umweltschutzes (UMoV) 
 
Angesichts der außergewöhnlich kurzen Frist beschränkt sich diese Stellungnahme auf einen aus 
Sicht des Bundesverbands Geothermie e. V. (BVG) zentralen Punkt im 
Geothermiebeschleunigungsgesetz (GeoBG), der die Anwendung des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG) berührt und damit einen unmittelbaren Bezug zu den vorgelegten Entwürfen zur 
Modernisierung und Vereinfachung des Umwelt- und Naturschutzrechtes aufweist.  
 
Der BVG begrüßt ausdrücklich die Zielsetzung der vorliegenden Entwürfe, Bürokratie abzubauen, 
Planungs- und Genehmigungsverfahren zu beschleunigen und den Vollzug effizienter und digitaler 
auszugestalten, ohne Umweltstandards abzusenken. Diese Zielsetzung entspricht auch den 
Anforderungen an einen zügigen Ausbau der Tiefen Geothermie als klimaneutrale, grundlastfähige 
Wärmequelle. 
 
Vor diesem Hintergrund möchten wir die Entwürfe zum Anlass nehmen, auf einen 
Klarstellungsbedarf hinzuweisen, der sich in der praktischen Anwendung des GeoBG gezeigt hat. 
 
§ 6 GeoBG enthält eine wichtige Maßgabe für die Anwendung von § 39 Absatz 1 Nummer 1 und § 
44 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG bei der Genehmigung zur Aufsuchung von Erdwärme. Danach ist 
bei der seismischen Exploration durch Vibrotrucks regelmäßig nicht von einer mutwilligen 
Beunruhigung wild lebender Tiere bzw. — bei Durchführung auf befestigten Straßen und Wegen 
sowie ökologischer Baubegleitung — nicht von einer erheblichen Störung streng geschützter Arten 
auszugehen. 
 
Diese Regelung wurde von der Geothermiebranche ausdrücklich begrüßt, weil sie einen 
wesentlichen Beitrag zur Beschleunigung geothermischer Aufsuchungsvorhaben leisten soll. In der 
Vollzugspraxis zeigt sich jedoch, dass die Regelung offenbar zu eng ausgelegt werden kann.  



 

 

 
Uns ist aus mindestens einem Bundesland bekannt, dass eine beteiligte Genehmigungsbehörde die 
Durchführung seismischer Messungen mit der Begründung versagt bzw. in Frage stellt, § 6 GeoBG 
erfasse zwar den Einsatz von Vibrotrucks, nicht aber ausdrücklich das Auslegen von Messgeräten, 
bspw. passiver Empfangsgeräte, also der Geophone. 
 
Diese enge Lesart widerspricht dem Sinn und Zweck des § 6 GeoBG. Die seismische Exploration 
durch Vibrotrucks ist technisch ohne das Auslegen, Betreiben und anschließende Einsammeln von 
Messgeräten nicht sinnvoll durchführbar. Messgeräte (bspw. Geophone) sind kein selbständiger 
zusätzlicher Eingriff neben der seismischen Exploration, sondern zwingender Bestandteil des 
Messverfahrens. Ohne Messgeräte können die durch Vibrotrucks erzeugten seismischen Wellen 
nicht erfasst und ausgewertet werden. 
 
Eine Zulassung der Vibrotrucks bei gleichzeitiger Untersagung der Messgeräte liefe daher faktisch 
auf eine Untersagung der seismischen Exploration insgesamt hinaus. Damit würde die vom 
Gesetzgeber mit § 6 GeoBG beabsichtigte Beschleunigungswirkung im Vollzug leerlaufen. 
 
Der BVG bittet daher, im weiteren Verfahren klarzustellen, dass die seismische Exploration im Sinne 
des § 6 GeoBG auch die hierfür technisch notwendigen Begleithandlungen umfasst, insbesondere 
das Auslegen, Betreiben und Einsammeln von Messgeräten (u.a. Geophone). Zugleich zeigt der 
geschilderte Fall exemplarisch, dass gesetzgeberische Beschleunigungsmaßnahmen nur dann ihre 
Wirkung entfalten können, wenn sie im Vollzug eindeutig, praxisgerecht und im Sinne der 
gesetzgeberischen Zielsetzung angewendet werden. Die mit den vorliegenden Entwürfen verfolgte 
Beschleunigungsabsicht muss daher auch auf der Ebene der zuständigen Vollzugsbehörden 
tatsächlich durchschlagen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
Über den Bundesverband Geothermie e. V.:  
 
Der 1991 gegründete Bundesverband Geothermie e. V. (BVG) ist ein Zusammenschluss von 
Unternehmen und Einzelpersonen, die auf dem Gebiet der Erdwärmenutzung in allen Bereichen der 
Forschung und Anwendung tätig sind. Er vereint Mitglieder aus Industrie, Wissenschaft, Planung 
und der Energieversorgungsbranche. Hauptaufgaben des Verbandes sind die Information der 
Öffentlichkeit über die Nutzungsmöglichkeiten geothermischer Energie zur Wärme- und 
Stromerzeugung sowie der Dialog mit politischen Entscheidungsträgern. Der BVG organisiert den 
jährlichen Geothermiekongress DGK ebenso wie Workshops zu aktuellen Themen und ist 
Herausgeber der Fachzeitschrift „Geothermische Energie“ sowie weiterer Informationsmaterialien.  
 
Kontakt:  
 
Bundesverband Geothermie e. V.    
Albrechtstraße 22      
10117 Berlin  
 
Gregor Dilger     Tel: 030 200 954 958 
Geschäftsführer     Mobil:  0175 997 53 22 
      E-Mail: gregor.dilger@geothermie.de 
 
Florian Stanko     Tel:  030 200 954 955 
Leiter Politik     Mobil:  0151 577 43 438 
      E-Mail: florian.stanko@geothermie.de 
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